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bei etwa 4,5 Funden / Jahr, bezogen auf acht Kontrollen zwi-
schen April und November. Weibliche Fransenfledermäuse 
zeigen eine hohe Bindung zum Geburtsort. In allen Wo-
chenstuben befanden sich nichtreproduzierende Tiere. Die 
Anzahl der Fundjahre unterschied sich teilweise beachtlich 
von den Reproduktionsjahren. Bei 35 Individuen variierten 
die Differenzen lediglich zwischen ein bis drei Jahren. Als 
Lebenserwartung für die Ostthüringer Populationen wur-
den 4,15 Jahre berechnet. Das Höchstalter ist derzeit mit 14 
Jahren belegt. Bei nur 18 % aller Weibchen fand im zweiten 
Lebensjahr eine Reproduktion statt. Statistisch bekamen 
Weibchen in zwei von drei Jahren (x = 66,3 %, n = 54) ein 
Jungtier, individuell abweichend zwischen 25 – 100 %. 
Fünfzehn zehn- oder elfjährige Weibchen brachten noch im 
letzten Kontrolljahr ein Jungtier zur Welt. Eine Abnahme 
der Reproduktion mit zunehmendem Alter konnte bislang 
nicht festgestellt werden. Das statistische Mittel bei 12- bis 
14-jährigen Weibchen lag mit x = 71,2 % sogar noch über 
dem Stichprobenumfang. Bei B 36321 konnte eine lücken-
lose Fortpflanzung im Alter zwischen 10 und 14 Jahren be-
stätigt werden.
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Myotis nattereri; east Thuringia; longtime monitoring con-
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place of birth, life expectancy, maximum age.

1. Einleitung

Die überwiegende Anzahl einheimischer Fle-
dermausarten gebärt im Gegensatz zu vielen an-
deren Säugetierarten nur ein Jungtier im Jahr. 

Die Fekundität gibt die Zahl der Nachkommen 
pro Individuum als die tatsächliche, realisierte 
Fruchtbarkeit aus der Wurfgröße und der Zahl 
der Geburten (Burda 2005) wieder. Bei Fleder-
mäusen, und im Speziellen bei der Gattung Myo-
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Zusammenfassung

Auf der Basis eines Markierungsprogramms wurde eine 
Studie zur Fekundität bei der Fransenfledermaus in Ostthü-
ringer Wäldern durchgeführt. Alle untersuchten Weibchen 
(n = 54) hatten ein Mindestalter von acht Jahren und wurden 
zwischen 1999 und 2003, überwiegend als Jungtiere, mar-
kiert. Äußere Merkmale bei Fledermauskastenkontrollen 
im Mai, Juni und Juli können eine bevorstehende oder er-
folgte Reproduktion eindeutig belegen. Das Körpergewicht 
von 9,8 g oder höher ist im Mai oder Juni ein sicherer Beleg 
für die Trächtigkeit des Tieres. Bei einer Lebensdauer von 
über zehn Jahren lag die Wiederfundrate eines Weibchens 
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Abb. 1: Dieses Ende Juli 2009 im Untersuchungsgebiet „Gösener Teiche“ bei Eisenberg (Saale-Holzland-Kreis) fotogra-
fierte Weibchen zeigt eindeutige Merkmale einer erfolgten Reproduktion.
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tis, gehört sie somit zu den niedrigsten aller 
Säugetiere. Hinzu kommt die Tatsache, dass 
ein Weibchen nicht in jedem Jahr reproduziert. 
Mehrlingsgeburten, wie u. a. die Geburt zwei-
er Jungtiere bei einer Kleinen Bartfledermaus 
(Myotis mystacinus), (Weidner 1997) oder so-
gar Drillinge beim Großen Abendsegler (Nyc-
talus noctula) (GEBhard 1999; vEddEr 1999) 
und der Rauhhautfledermaus (Pipistrellus na-
thusii) (Wohlgemuth 1997) gehören daher zu 
reproduktionsbiologischen Ausnahmen. 

2. Methode

Diese Studie widmet sich der Fragestellung, 
inwieweit weibliche Fransenfledermäuse auch 
im hohen Alter zur Reproduktion fähig sind. 
Um eine Reproduktion bei einer Fransenfle-
dermaus eindeutig nachzuweisen, sind Fleder-
mauskastenkontrollen im Mai, Juni und Juli 
unerlässlich. Als sichere Merkmale für eine 
bevorstehende Reproduktion gelten das Ge-

wicht des Weibchens während der Mai- und 
Junikontrolle oder die bereits erfolgte Repro-
duktion, erkenntlich an der Zitzenform und 
dem mehr oder weniger ausgeprägten Vorhof 
um die Zitze. Letzteres Merkmal kann bereits 
in der ersten Junidekade erkennbar sein und ist 
ein verlässliches Merkmal während der Kon-
trolle Ende Juli. 

Das Mindestalter eines Weibchens wurde für 
die Studie auf acht Jahre festgelegt. Dies wird bei 
all jenen Weibchen erreicht, die zwischen 1999 
und 2003 markiert wurden.   

Neben dem Markierungsjahr finden die Klam-
mernummer, der Altersstatus bei der Markie-
rung, das letzte Fundjahr, die Anzahl der Wie-
derfunde, der Reproduktionserfolg und das Alter 
Eingang in die Auswertung. 

Als Basis dient ein im September 1999 begon-
nenes Markierungsprogramm, in dem zurzeit 
zwölf Wochenstuben der Fransenfledermaus in 
der Stadt Gera sowie den Kreisen Altenburger 
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nen Beobachtungen nach gab es nahezu keinen 
Austausch mit anderen Populationen, auch wenn 
die Entfernung bis zur nächsten Reproduktionsge-
meinschaft unter 1 km betrug. Die Neuberingung 
adulter oder noch subadulter Weibchen zwischen 
April und Juli variierte jährlich zwischen 1-3 %. 
Diese Beobachtungen zur hohen Kolonietreue 
weiblicher Fransenfledermäuse stimmen mit den 
zeitgleich gewonnenen Ergebnissen von fiedler, 
illi & alder-eggli (2004) aus Süddeutschland 
und der Schweiz sowie aus England und Wales, 
von smith & racey (2005), überein.  

Abschließend sei noch bemerkt, dass Weib-
chen nicht in jedem Jahr reproduzieren. Nach 
čErvEný & horáčEK (1980-1981) betrug der 
Anteil reproduzierender Fransenfledermaus-
Weibchen in Wochenstuben etwa 90 %. Eigene 
Beobachtungen bestätigen dies. In allen Jahren 
befand sich stets ein geringer Anteil nicht repro-
duzierender Weibchen in den Wochenstuben. 

Im Stichprobenumfang dieser Studie befinden 
sich zwei Weibchen mit einem Alter von 14 Jah-
ren. Ein noch höheres Alter weiblicher Fransen-
fledermäuse ist dem Verfasser nicht bekannt, ob-
gleich es für die Gattung Myotis noch Nachweise 
bis zu 38 Jahre, Myotis brandtii, (khiritankov 
& ovodov 2001) gibt. 

Letztendlich sollte noch berücksichtigt wer-
den, dass witterungsbedingt die Schwanger-
schaftslänge variieren und sich der Geburts-
termin bis Anfang Juli verzögern kann. Nach 
racEy & sWift (1981) trat dieses Phänomen bei 
der Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 
in zwei aufeinander folgenden Jahren auf. Der 
Zeitunterschied betrug dabei zehn Tage.   

3.2 Alter der Weibchen, Fund- 
und Reproduktionsjahre 

Bis auf wenige Individuen ist das Alter des 
Tieres bestimmbar. Ausgenommen von einer 
genauen Altersbestimmung sind die Weibchen, 
welche als adulte Tiere oder mit dem Status „Al-
ter unbekannt“ eingestuft wurden. Im Jahr 1999 

Land, Greiz, Saale-Holzland und Saale-Orla in 
Fledermauskästen kontrolliert werden.

3. Ergebnisse 

3.1 Allgemeine Aussagen zur 
Reproduktion 

Reproduktionsnachweise können dann als 
sicher gelten, wenn mindestens eines der nach-
folgenden Kriterien bestätigt wurde: Weibchen, 
deren Gewicht zu Beginn der dritten Maidekade 
über 9,8 g betrug, waren nach eigenen Beobach-
tungen stets trächtig. Die Geburt des Jungtieres 
erfolgte frühestens Ende der ersten Junidekade. 
Während der Kontrollen zwischen dem 8.-10. 
Juni gab es lediglich vereinzelt Beobachtungen 
von Weibchen mit einem Jungtier. Größe und 
Form der Zitzen, verbunden mit einem unter-
schiedlich stark ausgeprägten Vorhof, belegen 
noch Ende Juli die erfolgreiche Jungenaufzucht.

Für die Auswertung liegen Daten von 54 mar-
kierten Weibchen vor, die sich auf nachfolgende 
Jahre folgendermaßen verteilen: 1999 (24), 2000 
(5), 2001 (5), 2002 (14) sowie 2003 (6). Die hohe 
Anzahl markierter Weibchen 1999 ist mit dem 
Beginn der Markierungstätigkeit zu erklären. 
In diesem Jahr wurden sowohl die Jungtiere als 
auch Weibchen des Vorjahres / der Vorjahre be-
ringt. Daraus resultiert der hohe Anteil adulter 
Weibchen (n =18/ 33,3 %) sowie von Weibchen, 
deren Alter nicht eindeutig zuzuordnen war (n = 
7/ 13 %). Bei der Markierung von Weibchen in 
den Monaten September-November erfolgte die 
altersmäßige Zuordnung stets als „Alter unbe-
kannt“. Bereits in der ersten Septemberdekade 
reichen die phänologischen und biometrischen 
Merkmale nicht mehr aus, um eine eindeutige 
Trennung zwischen juvenilen und adulten Tieren 
vornehmen zu können. 

Während der Anteil adulter und altersmäßig 
nicht zuzuordnender Tiere im Jahr 1999 noch 
70,8 % betrug, ging er im Jahr 2002 auf 24,4 % 
zurück. Dies lässt sich damit erklären, dass im 
dazwischen liegenden Zeitraum die Populati-
onen nahezu vollständig beringt wurden. Eige-
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traf dies für 17 von 24 Weibchen zu. Es ist daher 
nicht auszuschließen, dass einige Tiere älter als 
angegeben sind.  

Die hohe Kolonietreue weiblicher Fransenfle-
dermäuse lässt die These zu, dass Weibchen, die 
nach zwei oder drei Jahren nicht mehr registriert 
wurden, gestorben sind oder sich in einer anderen 
Metapopulation befinden. Eine Rückkehr nach 
mehrjähriger Abwesenheit erfolgte nur in weni-
gen Fällen. 

Die in den Wäldern Ostthüringens angebrach-
ten Fledermauskästen stellen lediglich eine Er-
satzlösung für fehlende natürliche Quartiere dar. 
Vom Verfasser wurden alle Kästen jährlich 8x, 
zwischen Mitte April bis einschließlich der ers-
ten Novemberdekade, kontrolliert. Methodische 
Schwerpunkte bilden dabei die Phänologie und 
Reproduktionsbiologie der Fransenfledermaus. 
Weibliche Fledermäuse wurden durchschnitt-
lich 4,2x, demnach bei jeder zweiten Kontrolle, 
gefunden. Von diesem statistischen Mittelwert 
gab es jedoch teilweise beachtliche Abweichun-
gen. Die niedrigsten Fundraten kamen bei dem 
Weibchen B 57815 mit 19 Funden in acht Jahren 
( x  = 2,4) und B 76711 mit 26 Funden in zehn 
Jahren ( x  = 2,6) vor. Im Gegensatz dazu gab 
es Weibchen, die weitaus häufiger während der 
Kontrollen registriert wurden. Betrug die Le-
bensdauer mehr als zehn Jahre, so war die Mög-
lichkeit einer sehr hohen Anzahl von Wiederfun-
den gegeben. Dies kann durch die Weibchen B 
39605 mit 63 Funden in 13 Jahren ( x  = 4,8), 
B 36339, 63 Funde in 14 Jahren ( x  = 4,5) und 
B 36321, 67 Funde in 14 Jahren ( x  = 4,8) be-
legt werden. Einzig das Weibchen B 39667 hatte 
mit 68 Funden in 12 Jahren ( x  = 5,7) eine noch 
weit über den anderen Tieren liegende Fundhäu-
figkeit. Bezüglich der Fekundität besitzen diese 
Werte jedoch keine Aussagekraft, da sie oftmals 
außerhalb des Zeitraumes zwischen Mai-Juli  
liegen.  

Nach den eingangs aufgeführten Kriterien 
konnte die (bevorstehende) Geburt zwischen Mai 
und Juli zweifelsfrei belegt werden. In jedem 
Jahr befanden sich aber auch mehrere Weibchen 
in den Wochenstuben, bei denen keine Repro-
duktion erfolgte. Darüber hinaus konnte bei fast 

allen Weibchen beobachtet werden, dass sie nicht 
in jedem Jahr in den Wochenstubenquartieren 
anzutreffen waren. Eine vergleichsweise geringe 
Nachweisrate kam bei den Weibchen B 36756 
und B 76711 vor, die in elf Jahren nur sieben-
mal bzw. in zehn Jahren nur sechsmal zwischen 
Mai-Juli registriert wurden. Ganz anders bei den 
Weibchen B 36316, B 39527 und B 39685, die in 
allen 13, 12 oder 10 Fundjahren stets in dieser 
Zeit präsent waren.     

 
In Abb. 2 ist die Unstimmigkeit zwischen den 

Fundjahren mit Nachweisen zwischen Mai und 
Juli und den Reproduktionsjahren ersichtlich. 
Ab einer Fundhäufigkeit von sieben oder mehr 
Jahren überwiegt die Anzahl der Weibchen mit 
Mai- bis Julibeobachtungen im Vergleich stets zu 
denen der Reproduktionsjahre und ist ein, wenn 
auch nicht Individuen bezogener, Beleg für die 
Anwesenheit nicht reproduzierender Weibchen in 
den Wochenstubengesellschaften. Tiere, die nur 
in fünf oder sechs Jahren zwischen Mai und Juli 
angetroffen wurden, sind überwiegend mit einer 
Lebensdauer von acht Fundjahren belegt.    

Die in Tab. 1 ersichtliche Anzahl der Repro-
duktionsjahre konkretisiert die vorherigen Aus-
sagen. Tiere mit einer hohen Anzahl an Repro-
duktionsjahren gehören folglich zu den ältesten 
Individuen. Dies stellt aber keine Korrelation 
dar, da es im Gegensatz auch Weibchen gab, die 
mit einem Alter von zehn oder elf Jahren nur 
fünf oder sechs Geburten hatten. Als Ausnahme 
kann das Weibchen B 76721 gelten, das in neun 
Jahren nur zweimal am Fortpflanzungsgesche-
hen teilnahm, obwohl es in neun Jahren in einer  
Wochenstube anwesend war. 

Noch beeindruckender, und aus der Sicht des 
Verfassers noch nicht ausreichend untersucht 
und/oder publiziert, ist der Anteil der Weibchen, 
bei denen eine Fortpflanzung mit einem Alter 
von über zehn Jahren stattfand. Insgesamt betraf 
dies 16 der insgesamt 54 Weibchen, 29,6 %. Die-
ser Wert ist jedoch ungenau, da zum Abschluss 
der Studie im Herbst 2012 nur 33 Weibchen zehn 
Jahre oder älter waren. Der prozentuale Anteil 
steigt somit auf 48,5 %. Diese Ergebnisse gewin-
nen zusätzlich an Bedeutung, wenn man bedenkt, 
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Anzahl Weibchen Jahre mit 
Reproduktion

letzte Reproduktion 
(Alter)

1 2, 11 12

2 12 14

3 9, 10 9, 10, 13, 14

4

5 4 6, 8, 10, 11

6 8 8, 9, 10, 11

7

8

9 7 8, 9, 10, 11

10

11 6 6, 8, 9, 10, 11

12

13 5 5, 6, 7, 8, 9, 10

Abb. 2: Quantitative Darstellung nach Fundjahren, Funde zwischen Mai und Juli sowie Reproduktionsjahren. 

Tab. 1: Anzahl der Reproduktionsjahre bei Fransenfledermäusen (Myotis nattereri) sowie das Alter der letzten nachgewie-
senen Reproduktion.

harry Weidner: Reproduktion ein Leben lang? Zur Fekundität bei der Fransenfledermaus



282

Ende Mai und/oder in der ersten Junidekade 
kann durch das Körpergewicht eine bevorstehen-
de Reproduktion zweifelsfrei festgestellt werden. 
Ende Juli ist die Form und Größe einer oder bei-
der Zitzen ein Beleg für eine erfolgte Reproduk-
tion. Trotzdem befanden sich bei nahezu allen 
Kontrollen in dieser Zeitspanne unterschiedliche 
Anzahlen von nichtreproduzierenden Weibchen 
in den Wochenstuben.  

Tab. 2 zeigt die Differenz zwischen Funden 
zwischen Mai und Juli und der Anzahl erfolg-
ter Reproduktionen. Ein mehrfaches Auffin-
den eines Weibchens zwischen Mai und Juli in 
einem Jahr wird als ein Ereignis gewertet. In 
zwei Fällen wurden die Funde als Reproduk-
tion gewertet, da bei der Markierung Anfang 
September dieses den Schluss zuließ. In beiden 
Fällen waren noch Anzeichen einer früheren 
Laktation erkennbar.     

Bei neun Weibchen (16,6 %) gab es keine Dif-
ferenzen zwischen beiden Werten, was bedeu-
tet, dass die Anwesenheit mit einer Reproduk-
tion verbunden war. Geringfügige Unterschiede 
von ein oder zwei Jahren ohne Reproduktion 
sind für 24 Weibchen (44,4 %) kennzeichnend. 
Bei den restlichen 19 Tieren (35,2 %) gab es 
Unterschiede zwischen drei und sechs Jahren. 
Letztere unterstreichen die Tatsache, dass es 
Weibchen gab, die wiederholt in Wochenstuben 
anzutreffen waren, ohne an der Reproduktion 
beteiligt gewesen zu sein. 

dass unabhängig von dieser Studie eine Auswer-
tung von Überlebens- und Wiederfundraten von 
Fransenfledermäusen Ostthüringens mittels einer 
seit 1999 durchgeführten Markierung mit zehn 
durchgängig besetzten Altersklassen erfolgte. 
Die Lebenserwartung der ersten Klasse war mit 
ea1 = 4,15 höher als für die Art bei steffens, zö-
phel & Brockmann (2005) angegeben (unv.).

 

3.3 Individuen bezogene Geburtenzahl

Reproduktionsleistungen bedürfen eines indi-
viduellen Bezugs. Da einige Tiere, vorwiegend 
Weibchen aus dem Markierungsjahr 1999, als 
adult eingestuft wurden und zudem noch im glei-
chen Jahr reproduzierten, können diese älter als 
angegeben sein. 

Gegenüberstellungen der Anzahl von Fund-
jahren mit den Reproduktionsjahren gestalteten 
sich insgesamt sehr diffus und ließen keine Kor-
relation erkennen. Während es bei einigen Weib-
chen kaum Differenzen zwischen der Anzahl der 
Fund- und Reproduktionsjahre gab, so bei den 
Weibchen B 36321 (14 : 12), B 36339 (14 : 12) 
oder B 36352 (9 : 8), unterschieden sich die Häu-
figkeiten teilweise beachtlich, so u. a. bei B 36393 
(8 : 4), B 36394 (10 : 4), B 36678 und B 57812  
(11 : 5) und B 36824 (12 : 5). Eine Ursache da-
für ist die Abwanderung der Weibchen in andere, 
dem Verfasser noch unbekannte Quartiere.  

Differenz zwischen 
Funden (Mai -Juli) und 

Reproduktionen
n Individuen Weibchen (Ring-Nummern)

-1 2          B 36767, B 36821
0 9 u. a.  B 36339, B 36352, B 36679, B 71958
1 15 u. a.  B 36374, B 36756, B 39577,
2 9 u. a.  B 36340, B 36678, B 36773, B 39624
3 11 u. a.  B 36309, B 36316, B 57841, B 76701
4 3          B 36394, B 39667, B 57812
5 4          B 36824, B 39527, B 39645, B 76721
6 1          B 39685

Tab. 2: Differenzen zwischen den Fundhäufigkeiten weiblicher Fledermäuse im Zeitraum Mai bis Juli und den erfolgten 
Reproduktionen. 
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18 % von ihnen war eine Reproduktion im zwei-
ten Lebensjahr nachweisbar. In Abhängigkeit 
von der Anwesenheit des subadulten Weibchens 
in der Wochenstube, verbunden mit einem siche-
ren Reproduktionsnachweis, streuten die Werte 
zwischen 5 % (2001) und 31 % (1999). Zuord-
nungskriterien und die Verteilung der subadul-
ten Weibchen innerhalb der fünf Ostthüringer 
Wochenstuben ist der nachfolgenden Abb. 3 zu 
entnehmen.

3.4 Fekundität in Abhängigkeit zum 
Alter des Weibchens  

Das wichtigste Kriterium zur Angabe der Fe-
kundität ist das Alter des Tieres. Anzahl und 
Alter der Reproduktionen lassen sich jedoch nur 
vollständig erfassen, wenn man das Tier über ei-
nen möglichst langen Zeitraum, im Idealfall bis 
zum letzten Lebensjahr, kontrolliert hat. Ist das 
Tier zwischen acht bis 14 Jahre alt, kann man 
mit Sicherheit davon ausgehen, dass acht- oder 
neunjährige Weibchen ihr Höchstalter und ihr 

schoBEr & GrimmBErGEr (1998) zufolge mehren 
sich die Nachweise, dass Weibchen europäischer 
Fledermäuse, so auch der Fransenfledermaus, 
bereits im ersten Lebensjahr geschlechtsreif 
sind. Gleichfalls konstatierten sie, dass es immer 
einige Weibchen gab, die nicht am Reprodukti-
onsgeschehen teilnahmen. Zu gleichen Ergebnis-
sen kamen fiedler, illi & alder-eggli (2004), 
da ihren Untersuchungen nach bereits 50 % der 
Weibchen im zweiten Lebensjahr reproduzierten. 
Nach horáčEK (1985) begann beim Mausohr, 
(Myotis myotis), ein großer Teil der Weibchen im 
zweiten Lebensjahr mit der Reproduktion, wäh-
rend im dritten Lebensjahr offensichtlich mehr 
als 90 % ihr Junges zur Welt gebracht hatten.   

Von den 29 in dieser Studie als Jungtiere mar-
kierten Weibchen konnte eine sichere Reproduk-
tion nur für fünf Weibchen erbracht werden, B 
36374 und B 36757 (jeweils 2000), B 39583 und 
B 39605 (jeweils 2001) und B 76713 (2004).  

  
Im Zeitraum zwischen 1999 – 2006 konnten 

401 juvenile Weibchen markiert werden. Für  

Abb. 3: Weibchen aus fünf Reproduktionsgebieten der Geburtsjahre 1999 bis 2006 und deren Nachweisstatus im zweiten 
Lebensjahr. Die Zahl im Kasten gibt den Stichprobenumfang an.
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Brockmann (2005) geben das Höchstalter weib-
licher Fransenfledermäuse mit 14 Jahren an. Al-
lein 30 der 54 Weibchen (55,6 %) waren zum 
Ende der Studie zehn Jahre oder älter: 15 Weib-
chen 10-jährig, sieben 11-jährig, zwei 12-jährig, 
vier 13-jährig und zwei 14-jährig. 22 von ihnen 
hatten zudem noch erfolgreich reproduziert.     

Um Individuen bezogene Aussagen zu formu-
lieren, wird zuerst die Fekundität der 10- und 
11-jährigen, nachfolgend der bis 14-jährigen 
ausgewertet.

Die Fekundität bei 10- oder 11-jährigen Weib-
chen variierte extrem stark. Zu dieser Gruppe 
gehörten Tiere, wie B 39685 und B 36394, 
die in elf oder zehn Jahren jeweils nur 4mal 
ein Jungtier zur Welt brachten. Gegensätzlich 
gab es relativ wenige Weibchen, die in jedem 
Jahr oder nahezu jährlich reproduzierten, so B 
36392, B 36679 und B 68457 in jeweils acht 
von zehn Lebensjahren, B 68431 in neun von 
zehn und B 36332 sogar in allen zehn Jahren. 
68 % (n = 15) der Tiere konnten noch mit zehn 
oder elf Jahren erfolgreich Nachwuchs aufzie-
hen. Von elf der 15 Weibchen existieren zudem 
noch Nachweise aus dem letzten Fundjahr. 
Demzufolge hatten noch neun Weibchen mit 
zehn Jahren ein Junges bekommen, die Weib-
chen B 36375, B 39527, B 39667 und B 39 698 
noch mit elf Jahren. 

Bei den 12- bis 14-jährigen Tieren könnte 
man erwarten, dass die Weibchen aufgrund 
ihres hohen Alters nur noch sporadisch repro-
duzierten oder die Reproduktion dauerhaft aus-
blieb. Die Beobachtungsauswertungen zeigten 
aber ein anderes Phänomen. 

Die Fekundität bei dieser Altersgruppe ist im 
Vergleich mit anderen am höchsten. Obwohl 
sich in dieser Gruppe zwei Weibchen mit einer 
sehr niedrigen Reproduktionsquote von 38,5 % 
(B 36757) und 50 % (B 39645) befanden, lag 
das Mittel mit x  = 71,2 % über dem der 10- 
oder 11-jährigen Tiere ( x  = 62,6 %). Die hy-
pothetische Annahme einer Verringerung der 
Reproduktionsleistung mit zunehmendem Alter 
bestätigte sich nicht. Diese Feststellung wird 
noch durch die Tatsache untermauert, dass sie-

Reproduktionspotenzial noch nicht erreicht ha-
ben. Es wird sicherlich während eines Jahres oder 
auch in mehreren Jahren zu keiner Fortpflanzung 
kommen.  

In welchem Verhältnis steht die Anzahl erfolg-
ter Reproduktionen zu Jahren ohne Fortpflan-
zung? Alle 54 Weibchen haben im Mittelwert in 
66,3 % aller Lebensjahre ein Jungtier geboren. 
Oder anders: Rein statistisch erfolgt auf zwei Re-
produktionsjahre ein Jahr ohne Fortpflanzungs-
geschehen. Organismisch betrachtet ergibt sich 
jedoch eine völlig andere Sichtweise. Zu den 
Tieren mit der niedrigsten Fekundität gehören 
die Weibchen B 76721 mit gerade einmal zwei 
Reproduktionen in acht Jahren (25 %), B 39685 
mit vier in 12 Jahren (33 %) und B 36757 mit 
fünf in 13 Jahren (38,5 %). Mit dem statistischen 
Mittel übereinstimmend waren die Weibchen B 
36767 und B 36836 mit jeweils sechs Repro-
duktionen in neun Jahren (66,6 %) und B 39667 
mit sieben in elf Jahren (63,6 %). Die höchste 
Fekundität erreichten Weibchen, die in (nahe-
zu) jedem Jahr erfolgreich reproduzierten, so B 
39605 mit elf Jungtieren in 12 Jahren (91,6 %)  
sowie B 36322 in allen zehn Jahren und B 36821 
in allen neun Jahren (jeweils 100 %).    

 
Von 35 der 54 Weibchen liegt aus dem letz-

ten Beobachtungsjahr, nicht mit dem Abschluss 
der Untersuchung im Jahr 2012 gleichzusetzen, 
eine erfolgreiche Reproduktion vor. Dabei muss 
berücksichtigt werden, dass es sich hierbei wei-
testgehend um Fransenfledermäuse handelt, die 
ihr Höchstalter noch nicht erreicht haben. Bei 
zwei Weibchen, B 36767 und B 57815, lagen 
die letzten Geburten weit vor der letzten Beob-
achtung. Vom ersten im Jahr 1999 markierten 
und neun Jahre alt gewordenen Tier stammt der 
letzte Nachweis aus dem Jahr 2004. Das zweite 
im Jahr 2002 markierte und acht Jahre alte Tier 
beendete seine Fortpflanzung mit nur fünf Jah-
ren 2006.    

3.5 Fekundität bei über 10jährigen 
Weibchen   

Besonderes Interesse bezüglich der Fekundi-
tät galt all jenen Weibchen, die ein Alter über 
zehn Jahre erreicht hatten. steffens, zöphel & 
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ben von neun Weibchen im letzten Erfassungs-
jahr noch reproduzierten, s. Tab. 3.      

Reproduktionen sind in diesem Alter somit 
keine Einzelerscheinung, sondern gehören of-
fenbar bei nahezu allen Weibchen zum jährli-
chen phänologischen Ablauf. Gerade bei den 
ältesten von ihnen ist dies fast lückenlos ab dem 
zehnten Lebensjahr zu beobachten. So reprodu-
zierte das 13-jährige Weibchen B 36316 bis auf 
das 12. Jahr in jedem Sommer, B 36696 sogar 
ohne zeitliche Unterbrechung. Am aussagekräf-
tigsten werden Studien zur Fekundität durch die 
beiden 14-jährigen Weibchen belegt. Beide, B 
36321 und B 36339, brachten jeweils 12mal ein 
Jungtier zur Welt, so auch im Sommer 2012. B 
36339 gebar ab dem elften Lebensjahr jährlich 
ein Jungtier, B 36321 durchgängig in den letzten 
fünf Jahren.     

    
Die Studie wurde im Herbst 2012 beendet. 

Zu dieser Zeit lebten noch fünf der acht 12- bis 
14-jährigen Weibchen. Weitere Reproduktions-
nachweise sind daher zu erhoffen.
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